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lung und zur kulturellen Erziehung und 
Bildung durchzuführen. Die hauptsächlich­
sten Formen und Methoden der staatsbür­
gerlichen Schulung sind Vorträge, politisch 
aktuelle Gespräche, Informationen zu aktu­
ellen Ereignissen und differenzierte Aus­
sprachen. Ihre Gestaltung ist durch geeig­
nete Literatur, Presseerzeugnisse, Filme 
und den Empfang von Rundfunk- und 
Fernsehsendungen wirksam zu unterstützen.

(3) In Abhängigkeit vom Bildungsstand 
werden zur Erhöhung des Bildungsniveaus 
und zur Förderung der Wiedereingliederung 
Maßnahmen der allgemeinen Bildung durch­
geführt. Für alle während der Zeit des 
Strafvollzuges erreichten Qualifikationen 
sind Nachweise durch die aus- und weiter­
bildenden Institutionen auszustellen. Aus 
ihnen darf nicht ersichtlich sein, daß diese 
Qualifikationen während des Vollzuges der 
Strafe mit Freiheitsentzug erworben wur­
den.

(4) Zur Unterstützung der positiven 
Persönlichkeitsentwicklung der Strafgefan­
genen sind im Rahmen der Ausgestaltung 
der arbeitsfreien Zeit Maßnahmen der 
kulturellen Erziehung, insbesondere der 
Selbstbetätigung, und sportliche Übungen 
durchzuführen. Besonders zu fördern ist 
das Lesen von Büchern aus den Bibliothe­
ken der Strafvollzugseinrichtungen und 
Jugendhäuser.

(5) Mit Strafgefangenen, die nicht Staats­
bürger der Deutschen Demokratischen Re­
publik sind, werden differenzierte kulturell- 
erzieherische Maßnahmen durchgeführt.

Anmerfcrng: Vgl. §§ li—2Г üc-t' 1. DB 
zur; StVG (Rc-g. Nr. 6).

§27
Erziehung zu Ordnung und Disziplin

(1) Mit der Durchsetzung einer für die 
Sicherheit und das Leben in der Gemein­
schaft notwendigen straffen Ordnung ist die 
Erziehung der Strafgefangenen zur Diszi­
plin und die Gewöhnung an bewußte 
Pflichterfüllung zu fördern.

(2) In Hausordnungen sind die Pflichten 
der Strafgefangenen, die Verhaltensregeln 
gegenüber den Strafvollzugsangehörigen, 
anderen an der Erziehung und Beaufsichti­
gung mitwirkenden Personen, die Bestim­
mungen für den allgemeinen Tagesablauf 
sowie für das Verhalten untereinander fest­

zulegen. Die Hausordnungen müssen den 
Strafgefangenen ständig zugänglich sein.

(3) Den Strafgefangenen sind ihre Rechte 
und Pflichten, die Ordnungs- und Verhal­
tensregeln einschließlich der Regelungen 
für den festgelegten Tagesablauf sowie die 
Bestimmungen über Anerkennungen, Diszi­
plinarmaßnahmen und mögliche Sicherungs­
maßnahmen während der Aufnahme im 
Strafvollzug bekanntzugeben und zu er­
läutern.

§28
Mitwirkung Strafgefangener 

im Erziehungsprozeß

(1) Im Rahmen der aktiven Einbeziehung 
Strafgefangener in die Erziehungsarbeit ist 
ihre Mitwirkung durch konkrete Aufträge 
im Erziehungsprozeß unter strikter Beach­
tung der Sicherheit umfassend zu organi­
sieren. Sie soll vor allem der Entw'cklung 
und Förderung des Gemeinschaftsgeistes, 
des Verantwortungsbewußtseins, der Erzie­
hung zur gegenseitigen Achtung dienen und 
die Selbsterziehung unterstützen.

(2) Die Mitwirkung erstreckt sich insbe­
sondere auf die gesellschaftlich nützliche 
Arbeit, die Festigung von Disziplin und 
Ordnung, die Maßnahmen der allgemeinen 
und beruflichen Bildung, die Einhaltung der 
Bestimmungen des Gesundheits- und Ar­
beitsschutzes sowie Brandschutzes und die 
Ausgestaltung der arbeitsfreien Zeit.

(3) Im Rahmen der Mitwirkung sind 
Strafgefangenen unter Berücksichtigung 
ihres Gesamtverhaltens und ihrer Fähig­
keiten zur Förderung der Erziehung in der 
Gemeinschaft konkrete Aufgaben und Ver­
antwortung, ohne Einräumung von diszipli­
nären Rechten, zu übertragen.

Anmerkung: Vgl. §27 der 1. DB zum 
StVG (Reg.-Nr. 6).

§29
Persönliche Verbindungen

(1) Strafgefangenen werden persönliche 
Verbindungen mit ihren Ehegatten, Kindern, 
Eltern, Geschwistern, Großeltern und Ver­
lobten sowie anderen Personen aus ihren 
ehemaligen oder künftigen Wirkungs- und 
Lebensbereichen gewährt. Persönliche Ver­
bindungen dienen der Aufrechterhaltung 
des Kontaktes zu den Angehörigen und der


